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Nachricht
Mittwoch den 7. März 1900. 110. JahrWf

Erstes Blatt.
^ Oldenburgischer Landtag.

24 . Sitzung am 6 . März vormittags 10 Uhr.

Am Regierungstische : Minister Jansen und Flor,
Regierungskommissare Oeltermann , Willich und andere.

Präsident Gross eröffnete die Sitzung.
Die Tagesordnung wurde in folgender Weise er¬

ledigt:
1 . Wahlprüfung . Die Akten , die sich auf die Wahl

des Abg . Runde (gewählt am 27 . Febr . d . I . in Olden¬

burg ) bezogen , waren vom Abg . Huchting geprüft worden.

Derselbe fand nichts zu erinnern und beantragte , die

Wahl für gilkig zu erklären , was denn auch geschah.
Der Abg . Runde wird durch den Präsidenten ver¬

eidigt.
2 . Bericht des Verwaltungsausschusses über den

Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg,
betr . Abänderung eines Gesetzes vom 7 . Januar 1879,
betr . die Einrichtung der Aemter im Herzogtum . 1 . Lesung.

Durch die Vorlage beabsichtigt die Staatsregierung
den Wünschen der drei Gemeinden deS Jeverlandes Bant,
Neuende und Heppens durch die Bildung eines selbständigen
Amtsgerichts für diese drei Gemeinden mit dem Sitze in
Bant entgegenzukommen . Die Regelung der Verwaltung
wird zugleich in der Weise geordnet werden , daß das

StaatSministerium einem Hilfsbeamten beim Amte Jever
mit dem Wohnsitze in Bant die Wahrnehmung der amt¬

lichen Geschäfte in bestimmten Geschäftszweigen zur selb¬
ständigen Entscheidung oder Verfügung übertragen kann.
Die Einwohnerzahl der drei Gemeinden ist von 15070
im Jahre 1890 auf 24583 im Jahre 1899 gestiegen.
Das Bedürfnis , ein Amtsgericht einzurichten , wird all¬

seitig anerkannt . Von der Einrichtung eines selbständigen
Amtes sieht die Regierung ab , da ein Amtshauptmann,
wenn er nicht stets den Vorsitz im Amtsrate führe , gegen¬
über den preußischen Behörden (im benachbarten Wilhelms¬
haven ) als minderwertig angesehen werden müsse.

Eine Regelung der Verwaltung , wie sie in der Vor-

Roman von Bertha von Suttner.

(Fortsetzung .)

„ Man muß daher trachten, " entgegnete Dürenberg,

„die Welt vollkommener zu machen ; und das kann nur

durch Rückkehr zu den gesunden Prinzipien geschehen,

durch Festigung der Religion , durch staatsgrundsätzlich ge¬

währleistete — "

„ Wahrhaftig .
" sagte die Fürstin zu ihrem Mann.

„ Du könntest Deine parlamentarische Beredsamkeit für

die nächste Sitzung sparen , lind um nun wirklich von

etwas anderem zu reden : Hören Sie , Robert , ich muß

Ihnen nochmals gratulieren . Die ganze Zeit schaue ich

mir Ihre junge Frau an , die ist ja einfach em kleines

Prachtstück — o , Sie müssen nicht so erröten , Emma —

oder , wie heißen . Sie — Eva ? — und nehmen Sie mir

nicht übel , daß ich Sie gleich bei Ihrem Taufnamen an-

rede , aber ich habe ja Ihren Mann gekannt , wie er em

Wickelkind und ein kleiner Bub war , ein recht schlimmer

Bub . Und als alte Frau , die einmal selber schön ge¬

wesen — Sie sehen mirs vielleicht nicht an ? — be¬

trachte ich alle Schönheiten sofort als meine Adoptiv¬

töchter ; hoffentlich kommen Sie uns bald besuchen m

Dornegg ? "
^ ^ ,

Eva konnte nur sich lächelnd verneigen und danken.

Nach aufgehobener Tafel begab sich die Gesellschaft

in den Garten . Von dem Plätzchen aus , wo man sich

niederließ , um den schwarzen Kaffee zu trinken — ein

von Blumenbeeten umgebenes offenes Zelt — sah man

vor sich das Schloß und seitwärts , etwas entfernter , den

Teich aus dessen Mitte ein hoher Springbrunnen auf-

stieg .
'

Auf der andern Seite , hinter dem eisernen Park¬

lage beabsichtigt wird , kann nach Ansicht des Ausschusses
nur für die augenblicklichen Verhältnisse als notwendige
Abhilfe , darf jedoch nicht als ein dauernder Zustand be¬
trachtet werden . Der Ausschuß stimmt den Gründen der

Regierung zu , daß eine gleichartige Polizeiorganisation
der betr . drei Gemeinden mit der Wilhelmshavens nicht
entbehrt werden kann ; er betont jedoch vor allem , daß die

Bildung eines selbständigen Kommunalverbandes für die
drei Gemeinden das wünschenswerteste sei, womit der
Bevölkerung der betr . drei Gemeinden sowohl als auch
den übrigen Teilen des Jeverlandes am meisten gedient
wäre . Die Interessen , überhaupt die ganzen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Bevölkerung dieser drei Gemeinden,
soweit sie nicht Landwirtschaft treibt , sind zu verschieden
von denen der übrigen Bewohner des Jeverlandes , so daß
ein gemeinsames Zusammenwirken beider Teile zur Rege¬
lung ihrer öffentlichen wirtschaftlichen Einrichtungen auf
die Dauer ein ersprießliches nicht sein kann . In diesem
Sinne lauten auch die aus 17 Gemeinden des Jever¬
landes eingegangenen Petitionen . Der Ausschuß kann
sich der Ansicht dieser Petenten , nötigenfalls durch eine

Aenderung der Gemeindeordnung zu bestimmen , daß dem

Amtshauptmann in allen Amtsbezirken der Vorsitz im
Amtsrate übertragen werde , nicht anschließen ; er glaubt
vielmehr , daß die Bildung eines selbständigen Kommunal¬
verbandes auf Grund der bestehenden Gemeindeordnung
erfolgen müsse. Es könne recht wohl der Zustand ein-
treten in dem neu zu bildenden Amte , daß der Amts¬
hauptmann zu den Beratungendes Amtsrats eingeladen werde,
und dieser Zustand sei jedenfalls wünschenswerter und für
beide Teile ersprießlicher , als wenn der Vorsitz ein aufge¬
zwungener sei . Andererseits sei die Möglichkeit vorhanden,
daß bei der raschen Bevölkerungszunahme der drei Ge¬
meinden das eintrete , was bei der Bildung eines neuen
Amtes auf Grund der Gemeindeordnung befürchtet werde.
Der Ausschuß beantragt im Antrag Nr . 1 , der Landtag
wolle dem Gesetzentwurf seine verfassungsmäßige Zustim¬
mung erteilen . Ferner beantragt der Ausschuß im An¬
trag Nr . 2 , der Landtag wolle genehmigen , daß vom
1 . Januar 1902 an aus Anlaß der Einrichtung des
Amtsgerichts Rüstringen folgende Beamte angestellt wür¬
den : 1 Hilfsbeamter (des AmtshauptmanuS ) , 1 Amts¬

gitter , stand , schon zur Heimfahrt bereit , der Dürenbcrg-
sche Wagen . Der Widerschein der untergehenden Sonne
brannte in den Spiegelfenstern der Schloßfassade , warf
wechselnde Lichter auf den sprühenden Wasserstrahl und
fing sich in beweglichen Funken auf den vergoldeten
Spitzen der Gitterstäbe und dem Geschirr der dahinter
sichtbaren Wagenpferde . Auf den glattgeschorenen Rasen¬
flächen war so tiefes und so leuchtendes Grün ausge¬
breitet , daß Dr . Hartung , der Landschaftsmalerei betrieb,
ausrief:

„ Bitte , meine Herrschaften , sehen Sie diese Beleuch¬
tung an — unmöglich , so etwas auf einem Bilde wieder¬

zugeben , jeder Beschauer würde sagen : „ Das ist zu stark
aufgetragen .

"

„ Malen ist eine große Kunst, " bemerkte Fräulein
Ottilie darauf , „ ja , eine sehr große Kunst , Herr Doktor,
da haben Sie ganz recht . Ich habe einen Onkel gehabt,
der hat auch ein spinatgrünes Bild in seinem Zimmer
hängen gehabt , aber malen kann nicht jeder Mensch .

"

Ralph und Liuba lustwandelten neben einander in

einiger Entfernung von dem Zelte . Eva hatte ihnen die

ganze Zeit nachgeschaut . Jetzt kamen sie an den Rand
des Teiches . Er bückte sich , um ein Boot von der Kette
los zu machen . Dann reichte er Liuba die Hand und

half ihr einst .'igen . Auch das gab — da schon von
Bildern die Rede gewesen , — auch das gab ein hübsches
Bild . Der hochgewachsene , schlanke Mann , die zarte , von
lichtem Sommerkleide umflossene Figur der Frau , die auf
den vorgestreckten Arm des Andern gestützt , vorsichtig den

Fuß auf den Boden des Bootes setzt — beide sich ab¬

hebend von dem Grün einer großen , ihre Zweige in das

Wasser tauchenden Trauerweide.

„ Liuba , Liuba, " rief die Fürstin , indem sie aufstand.

„ Es ist angespannt — komm. "

Aber die dort hörten nicht , oder wollten nicht hören.
Liuba war schon in der Barke und setzte sich zurecht;

aktuar , 1 Fortschreibungsbeamter , 1 Amtsbote , 1 Amts¬
richter , 1 Gerichtsschreiber , 1 Gerichtsbote . Eine Funk¬
tionszulage von 900 Mk . für den Hilfsbeamten , wie die

Regierung sie vorgesehen , hält der Ausschuß keinenfalls
für erforderlich und beantragt deshalb die Streichung
dieser Summe.

Minister Jansen bittet , die 900 Mk . nicht zu
streichen.

Abg . Jürgens teilt mit , daß die Vorlage in weiten
Kreisen des Jeverlandes große Enttäuschung hervorgerufen
habe , weil die Bildung eines besondern Amtsbezirks nicht
beabsichtigt sei. Diese Stimmung giebt sich auch kund in
den vielen Petitionen aus dem Jeverlande . Redner kann
sich nicht mit den Ausführungen der Regierungsvorlage
zufriedenstellen . Es müsse als eine gewisse Schwäche
der Regierung empfunden werden , wenn sie hier unter
Rücksichtnahme auf Preußen unsere gesetzlichen Landes-
verhältnifse regeln wolle . Durch den Mangel der Bil¬
dung eines selbständigen Amtsbezirks werde ein Teil
schwer geschädigt , ein anderer bevorzugt . Wer muß nun
nachgeben ? Ich meine , die Staatsregicrung , sie muß
Mittel und Wege zu finden wissen für eine glückliche
Lösung . Man befürchtet , daß der Vorsitz des Amts¬
bezirks einer Person übertragen werden könne , die viel¬
leicht sozialdemokratisch gesinnt ist . Bei aller Tüchtigkeit
des Abg . Hug möchte ich ihn doch nicht in einer Beamten¬
stellung sehen , aber hier handelt es sich auch gar nicht
um eine Beamtenstellung , sondern um ein bloßes Leiten.

Minister Jansen: Die Regierung ist zur Zeit
nicht in der Lage , eine andere Vorlage zu machen . Der
Schwerpunkt liegt in der Eigenartigkeit der Zusammen¬
setzung der drei Gemeinden . Es muß auch befürchtet
werden , daß unter sozialdemokratischem Vorsitz dort ein
Stützpunkt der Sozialdemokratie sich ausbilde.

Abg . Hug: Es hätte wohl an Ausgaben für die
Beamtenwohnungen gespart werden können , da Gelegen¬
heit , ein passendes Unterkommen zu finden , genug vor¬
handen sei. Der Abg . Jürgens werde doch anerkennen
müssen , daß die drei Gemeinden stets den Verhältnissen
Rechnung getragen ; wären wir nicht gewesen , so hätten
die andern nicht so viele Chausseen bekommen . Manchmal
sind wir nicht nach dem Gesetze behandelt worden , wir

Ralph stieß ab und begann zu rudern . Jetzt ging die
ganze übrige Gesellschaft zu dem Teiche hin . Am Ufer
angelangt , wiederholte die Fürstin ihren Mahnruf zum
Aufbruch . Das Boot befand sich am andern Ende des
Teiches ; Ralph lenkte um , und nach ein paar Minuten
ward an der Stelle gelandet , wo die Gesellschaft stand.

„ Ach wie schön , wie schön, " sagte Liuba , indem sie
ausstieg , wobei in einem Gewirre von Spitzen ein
hübsches Füßchen in Goldlackschuhen zum Vorschein kam.
„ Ach wie schön , aber zu kurz . . . Ein ander Mal,
Graf Siebeck , müssen wir eine Stunde auf dem Wasser
promenieren .

"

„ Es ist schon angespannt, " wiederholte die Fürstin
zum dritten Male . „ Wir müssen fort , wenn wir noch
vor der Dunkelheit in Dornegg ankommen wollen . "

Den Gästen wurde das Geleite bis zum Wagen
gegeben . Allgemeines Verneigen , Empfehlen , Hände¬
schütteln und Aufforderungen , sich recht bald in Dornegg
sehen zu lassen.

Die Zurückbleibenden winkten den Davonfahrenden
nach , so lange diese noch in Sicht waren . Und nachdem
die Dürenbergsche Kquipage um die Straßenecke gebogen.

„ Was geschieht jetzt ? " fragte die Großmama . „ Es
ist so schön — wäre es nicht schade, schon in die Zimmer
zu gehen ? Du solltest mit Deiner Frau noch einen
Spaziergang machen , Robert — zeige ihr ein wenig
unsere Gegend .

"

„ Ich bin heute Vormittag genug herumgestiegen,"
antworte der junge Mann in müdem Tone . Dann gte
er etwas lebhafter hinzu : „ Sie sieht gut aus , die ba
— ist seit zwei Jahren hübscher geworden . . . dagegen
ist die Alte ganz zusammengeknickt , und er , der Düren¬
berg , ist immer derselbe Plauscher . . . Im ganzen eine
fade Geschichte , dieser Besuch , noch dazu am ersten Tag .

"
Eva näherte sich ihrem Manne.
„ Wenn Du zu müde bist , spazieren zu gehen , möchtest



haben aber immer nach dem Gesetze gehandelt ; wenn wir
unfern Einfluß zum Schaden des Rechts und deS Staates
anwenden , dann mag man gegen uns Vorgehen . Hier
liegt kein Grund vor , uns Ausnahmebestimmungen vor¬
zulegen.

Abg . v . Hammerstein widerspricht dem Abg . Hug
und tritt gegen die Sozialdemokratie auf , die viel Unglück
geschaffen habe.

Abg . Jürgens tritt ebenfalls dem Abg . Hug ent¬

gegen und weist nach , daß viele Gegensätze vorhanden
sind zwischen den drei Gemeinden und dem übrigen Jever¬
lande . Nach längerer Rede bringt er folgenden An¬

trag ein:
„ Die Staatsregierung wird dringend ersucht , der

nächsten Versammlung des Landtags eine Vorlage zu
machen , welche auf Grund des bestehenden Gesetzes,
insbesondere der Gemeindeordnung , die Bildung eines
selbständigen Amtsbezirks der drei Gemeinden zuni
Gegenstände hat .

"

Abg . Or . Meyer: Er wünsche nicht einen selbst¬
ständigen Amtsbezirk . Nach seinem Dafürhalten sei, wenn
die Entwickelung es nötig mache , ein städtischer Bürger¬
meister mehr am Platze als ein staatlicher Verwaltungs¬
beamter , weil in Erledigung der Kommunalaufgaben der
Schwerpunkt liegen würde . Er führte noch aus , daß nur
durch gute Schulen die Sozialdemokratie am besten zu
bekämpfen sei.

Abg . Quantmann bittet , je eher je lieber eine

Trennung der Gemeinden des Jeverlandes vorzunehmen
Nach weiteren Ausführungen des Abg . Burlage und

nach den Schlußworten des Abg . Gerdes werden alle
vier Anträge angenommen , ebenso der Antrag des

Abg . Jürgens.
An Bauten sind in der Vorlage vorgesehen : für den

Hilfsbeamten und das Amtsgericht in einem gemeinsamen
Gebäude unterzubringende Diensträume und eine Schließerci
mit Schließerwohnung ; für den Hilfsbeamten und einen
der beiden (?) Amtsrichter Dienstwohnungen , welche zur
Ersparung von Kosten in einem Gebäude hergestellt werden
sollen.

Der Ausschuß stellt den Antrag Nr . 3:

„ Der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,
daß , soweit nicht in den betr . Voranschlags -Positionen Er¬
sparnisse eintreten sollten , die Kosten der Gehalte der ge¬
nannten Beamten , sowie der Geschäftskosten deS Amtsge¬
richts Rüstringen und des Amtes Jever (des letzteren hin¬
sichtlich der in Bant zu errichtenden Dienststelle ) aus den
für „ vermischte und unvorhergesehene Ausgaben " vorge¬
sehenen Mitteln des Voranschlages gezahlt werden .

"

Schließlich stellt der Ausschuß noch den Antrag Nr . 4:
Der Landtag wolle die mit in die Beratung gezogenen
Petitionen aus 17 Gemeinden des Jeverlandes für erledigt
erklären.

In der Debatte sprach im Namen des Ausschusses
der Berichterstatter Abg . Gerdes.

3 . Bericht des Verwaltungsausschuffes über den Ent¬
wurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck betr . die

Emeritierungsordnung für die evangelisch - lutherische Kirche
des Fürstentums (Vorl . 79 ).

Der Ausschuß beantragt , der Landtag wolle dem

Gesetzentwürfe die verfassungsmäßige Zustimmung erteilen

Du nicht eine kleine Kahnfahrt mit mir machen ? —

ich bin vorhin der Gräfin Dürenberg neidig geworden.
Komm , rudere mich ein wenig herum , ich bitte schön,
Robert .

"

„ Warum nicht gar — rudern ! Das ist ja noch
anstrengender als gehen und fad obendrein . Doktor,
kommen Sie , wir wollen mit einander eine Partie Billard

machen , das wird uns erfrischen .
"

Und indem er sich in Doktor Hartung einhängte,
zog ihn Robert mit sich fort.

Eva blieb auf dem Platze stehen , und um ihren
Mund zuckte es schmerzlich. Wahrlich — sie braucht;
ihrem Manne gegenüber nur einen Wunsch zu äußern,
damit demselben nicht entsprochen werde.

Ralph Siebeck trat neben sie hin.
„ Laß mich Dein Ruderer sein , Evinka, " sagte er.

„ Dieser Besuch hat mir ohnehin die Möglichkeit geraubt,
mich Dir zu widmen , wie ich gewollt , an diesem ersten
Tage Deines Daheimseins . Wir haben heute nach dem

Frühstück so gemütlich zu plaudern begonnen — das

hoffte ich bei Tische fortsetzen zu können , . statt dessen
mußte ich mit dem grimmigen Reaktionär politische Lanzen
brechen und die launenhafte Russin auf den Fluten
schaukeln . Und du Du sie um letzteres Vergnügen be¬
neidet hast , so will ich es Dir jetzt auch angedeihen
lassen .

"

„ Es war doch nicht nur ihr , sondern auch Dir zuni
Vergnügen , mein verehrter König . Ich bemerkte , daß — "

„ Was bemerktest Du und warum hältst Du inne ? "

„ Weil ich eigentlich nichts bemerkt habe , und weil
es recht unbescheiden und recht keck von mir wä ^ e, mir
meinem Herrn Schwiegervater gegenüber Bemerkungen
und Beobachtungen zu erlauben .

"

(Fortsetzung folgt .)

In ven nächsten Tagen beginnen wir mit der Ver¬

öffentlichung eines Romans ans Südafrika : Eine

neue Judith , von H . Rider Haggard.

unterster Voraussetzung , daß die jährliche Abgabe der
Pfarrer an den Emeritierungsfonds erhöht wird a . bei
einer Einnahme bis zu 3000 Mk . auf 1 Prozent , b . bei
3025 Mk . bis 4500 Mk . auf IVs Prozent , o . bei 4525 Mk.
und höher auf s2 Prozent und ck. bei 6025 Mk . und
darüber auf 3 Prozent.

Die Tagesordnung umfaßte noch 10 andere Punkte;
in welcher Weise diese erledigt wurden , berichten wir morgen.

Amerika . Newyork, 4 . März . Präsident Mac
Kinley hielt gestern in Washington auf einem Festmahle
eine Ansprache , in der er sagte : „ Wir werden bald die

legislative Garantie für die Fortdauer der Goldwährung
haben . Wir haben in Ostafien die „ offene Thür "

. Wir
stehen zu keiner Macht im Verhältnis des Bündnisses
oder der Verwickelung oder des Antagonismus , aber wir

stehen uns freundlich und herzlich mit allen . Kein Ge¬

schrei kann unseren Vertrag mit Spanien beseitigen oder
uns von den Verpflichtungen , die derselbe mit sich bringt,
losmachen .

"
_

KswespMÄeMU.
L. Jever , 6 . März. Freitag den 16. März abends

7 Uhr veranstaltet Herr Organist Schmidt ein Kirchen¬
konzert zum Besten der kirchlichen Armenpflege . Das

Programm enthält die vornehmsten Komponistennamen,
wie Mendelssohn , Reinecke , Goldmark , Händel , Bach,
Becker ; auch hat eine moderne Orgelkomposition von Emil

Sjögren Aufnahme gefunden . Außerdem haben ausgezeich¬
nete Dilettanten ihre Mitwirkung zugesagt . Wir werden
drei Stücke für Violine und zwei für Gesang mit Orgel¬
begleitung hören . Möchte sich das Konzert eines guten
Besuches zu erfreuen haben.

Jever , 6 . März. Humoristische Fastnachts¬
konzerte und Zigeuner - Konzerte „ ziehen " hier nicht.
Elfteres fand nur fünfzig Besucher , der Konzerthaussaal
sah am Sonntagabend so Verödetaus wie kaum je zuvor;
letzteres hatte ca . 70 Hörer herbe ' gelockt, eine Zahl , die
den Adlersaal zwar ziemlich besetzt erscheinen ließ , aber
bei weitem nicht ausreichte , durch ihr Eintrittsgeld die

Kosten des gewagten Unternehmens zu decken. Ob das

Konzert einen lebhafteren Besuch verdiente ? Die Musik
zeichnete sich mehr durch Eigenart aus als durch Wohl¬
klang ; das zeigte sich nicht nur bei den ungarischen
Weisen , sondern auch bei denen anderer Völker , die die

Zigeuner in ihren Rhythmus und in ihre Harmonie über¬

tragen . Alle acht Mann spielten mit großer Virtuosität,
der jugendliche Sandor , der als Vorgeiger fungiert,
ist ein Künstler auf seinem Instrument ; aber seine tanz¬
artigen Bewegungen beim Spiel berührten komisch und

störten den Eindruck seines Spiels . Ganz Hervorragendes
leistete Sandor als Solist in den Kompositionen von
Linke , „Die kleine Witwe "

, und von Iradier , polnisches
Lied . Das Cymbal -Solo gelang vorzüglich und darf mit

zu den besten Leistungen des Abends gezählt werden.
Der Tenorist Herr Sieder , der mehrere Lieder zum Besten
gab , kann nicht mehr als ein Stern am Kunsthimmel
gelten ; als mittelmäßiger Operettentenor mag er noch
seinen Mann stehen , dem Konzertsaal dürfte er besser
Valet sagen . Die Besucher atmeten erleichtert auf , als

nach dreistündiger Dauer das Konzert beendet war , sie
spendeten den üblichen Beifall und eilten nach Hause , um

nach dem oft nerventötenden Tongewirr in den weichen
Armen des Traumgottes Morpheus die dringend nötige
Beruhigung zu finden.

—* Deutsche Souneublumen -Gesellfchast . Im
vergangenen Jahre wurde hier bekanntlich für die Kultur
von russischen Sonnenblumen agitiert . Manche Pflanzer
erzielten ganz hervorragende Erfolge , die Stämme waren

hoch und dick , die Samenscheiben von kolossalem Umfang.
Eine Partie Stämme hat Herr Proprietär H . Lampe , der
den Sonnenblumenjamen von Herrn Heinr . RemmerS in

Hamburg erhalten und verteilt hatte , gesammelt und an
die Deutsche Sonnenblumen -Gesellschaft in Berlin gesandt.
Einen klingenden Erfolg hat die Sendung indes nicht
gehabt . Die Gesellschaft teilt mit , daß sie die Sonnen¬
blumen nur von solchen Personen annehmen könne , die

Mitglieder der Gesellschaft (Deutsche Sonnenblumen-

Gesellschaft m' t beschränkter Haftung , Sitz Berlin ) ge¬
worden seien ; der niedrigste Geschäftsanteil betrage 500 Mk.
Wer 6 Morgen Sonnenblumen anpflanzt , ist mit dem

Ertrage von 100 Mk . pro Morgen Gesellschafter . In

ihren Drucksachen rechnet die Gesellschaft aus der Ver¬

arbeitung der Pflanzen einen ganz ansehnlichen Gewinn

heraus : pro Hektar aus den Körnern zwar nur 16 Mk.
20 Pfg ., aus den Stämmen dagegen pro Hektar 1200 Mk . ,
also pro Matt etwa 610 Mark ! Die Stämme müssen
tadelloses Mark haben . In diesem Jahre sollen 500

Morgen (125 Hektar ) gebaut werden , der Ertrag wird

auf 300 Millionen Stämme geschätzt, die Summe der

Verwertung (wenn das Mark zu Schwimmkörpern ver¬
arbeitet und aus den Kernen Oel bereitet wird ) würde

sich demnach auf 152025 Mk . belaufen . Die Gesellschaft
(Geschäftsführer Oberstleutnant a . D . E . Weissenborn)
sagt , daß der Ertrag von 500 Morgen vorläufig genügen
werde , sie ist aber überzeugt , daß die Schwimmkörper aus
dem Mark der Sonnenblumen wegen ihrer weit über¬

legenen Tragbarkeit immer mehr Eingang finden und der
Anbau der Pflanze dauernd an Ausdehnung gewinnen

wird .WDas Aktienkapital , 53500 Mk . von drei Gesell¬
schaftern , soll um 200000 Mk . erhöht werden . In dem
Schreiben vom Februar 1900 heißt es noch:

„ Den großen Erfolg ihres Unternehmens sehen die
zeitigen Gesellschafter in der Sicherung ihrer Mitmenschen
vor Unfällen auf dem Wasser , in der Anregung der Land-
wirthschaft zum Bau einer lohnenden Kulturpflanze , die
bei mäßigem Aufwand pro Morgen ca . 120 Mk . einbringt,
und in einer Fabrikation , die den Geschäftsteilhabern einen
guten Ertrag gewährt .

"

Hier ist im vergangenen Jahre so viel von den
russischen Sonnenblumen gesprochen worden , daß wir es
kür unsere Pflicht hielten , darzulegen , wie es mit der
Verwertung der Pflanzen steht . Aus unserer Gegend
wird wohl niemand als Gesellschafter beitreten , ehe die
Gesellschaft nicht weitere Erfahrungen gesammelt hat.
Jedenfalls empfiehlt es sich , die Sonnenblumen auch ferner
anzupflanzen , um ein vorzügliches Hühnerfutter zu ge¬
winnen.

— * Pflegt den Obflbau ! Obstertrag der Ge¬
meinde Singhofen ( Unter - Lahnkreis ) . Diese Gemeinde
verkaufte im letzten Jahre 9801 Ctr . Aepfel , die eine
Einnahme von 48 497 Mk . 75 Pf . ergaben . Verschiedene
Landwirte haben je 500 — 600 Mk . für Obst gelöst . Für
oie Zukunft können noch höhere Beträge aus dem Obst
erzielt werden , weil noch mehr Obstbaumpflanzungen an
Land - und sonstigen Wegen neu ausgeführt worden sind.
Die Gemeinde selbst besitzt eine Obstbaumanlaae von über
100 Bäumen , die jetzt tragfähig werden.

-X- Bant , 5 . März . Am Sonnabend fand eine
Sitzung der Armenkommission statt , zu welcher auch der
Kirchenrat und der Kirchenausschuß eingeladen waren.
Gegenstand der Verhandlung war die Darlegung des Zu¬
standes des Armenwesens im Rechnungsjahr 1898/99.
Das Vermögen der Armengemeinde setzt sich zusammen
aus dem zu 32 180 Mk . taxierten Armenhause am Banter-
wege, aus dem dazu gehörigen Grundstück im Werte von
etwa 10 000 Mk . , aus dem zu 5000 Mk . versicherten
Inventar des Armenhauses und einem Armenkapital von
3154,77 Mk . Zur Bestreitung der Baukosten eines An¬
baues zum Armenhause bat die Gemeinde ein Darlehen
im Betrage von 25 000 Mk . bei der Spar - und Leihbank
in Oldenburg ausgenommen , welches in 30 Jahren ab-

^utragen ist . Unterstützt wurden mit Einschluß der dem
Amtsverbande Jever angehörenden Personen 223 Personen
als Totalarme und 32 Personen bezw . Familien mit 107
Seelen als Partialarme . Die Kosten für ausverdungene
Kinder betrugen im verflossenen Rechnungsjahre durch¬
schnittlich 100 Mk . pro Kind . Von den unterstützten
Personen wurden 3 für diesseitige Rechnung in anderen
Gemeinden unterstützt . 92 Armenpfleglinge wurden im
hiesigen Armenhause und 18 in Familienpflege unter¬
gebracht , 36 Personen erhielten Unterstützung in der
eigenen Wohnung und 28 im Krankenhause . Die ärzt¬
liche Behandlung der Armen wurde von Herrn Du . moä.
Meier gegen eine Pauschalsumme von 250 Mk . aus¬
geführt . Die Kosten der Verpflegung im Armenhause be¬
trugen pro Kopf und Tag 27 Pfg . — An Armengeld
wurde 40 pCt . der Gesamtsteuer erhoben . Die Einnahmen
der Armenkasse betrugen im ganzen 41024,29 Mk . , die
Ausgaben 28 728,11 Mk . , sc daß ein Kassenbestand von
! 2 296,18 Mk . verblieb.

* Oldenburg , 5 . März. Eine vom national-sozialen
Verein auf gestern Abend nach dem großen Saale in
Ooodts Etablissement berufene öffentliche Versammlung
war sehr zahlreich besucht. Redakteur Damaschke aus
Berlin sprach über das Thema : Flottenvorlage und Kolonial¬
politik . Ein Sozialdemokrat trat gegen die Flottenver-
nehrung auf . Es wurde folgende Resolution angenommen:
„ Die Versammlung erklärt , daß sie im Interesse derwirt-
jchaftlichen und politischen Zukunft unseres Reiches den
Plan der Reichsregierung auf Schaffung ausreichender
Zeegewalt freudig begrüßt . Aus derselben Erwägung
heraus erwartet sie aber auch , daß die Kosten der Flotten¬
vermehrung nicht in einer Weise aufgebracht werden , die
die Kaufkraft der großen Massen und damit unseren Innen¬
handel schädigt . Endlich giebt sie der Erwartung Aus¬
druck, daß unsere Kolonialpolitik künftig nicht mehr wie
in Kamerun großen Spekulanten , sondern den Interessen
des Volkes ganz diene , wie es unser Mariueamt in
Kiautschou gethan hat .

" — Nachmittags war eine sozial¬
demokratische öffentliche Versammlung , in welcher der Abg.
Förster aus Hamburg gegen den Flottenplan auftrat . Ein
Freisinniger aus Oldenburg lieh dem Sozialisten seine
fragwürdige Unterstützung durch eine erheiternde Rede.

* Wilhelmshaven , 3 . März . Die nationalliberale
Partei ist die erste , welche nach Erledigung des Reichs¬
tagsmandats Aurich -Wittmund in die Wahlbewegung ein-
tritt . Der hiesige Nationalliberale Verein hielt gestern
Abend im Hotel Burg Hohenzollern eine gut besuchte
Versammlung ab , in welcher nach Wiederwahl des Vor¬
standes eine Besprechung über die bevorstehende Reichs¬
tagswahl stattfand . Betont wurde , daß die Gesinnung
in dem gesammten Wahlkreise ganz vorwiegend national¬
liberal sei, und daß derselbe , mit zwei Ausnahmen , auch
stets nationalliberal vertreten gewesen sei. Der Wahlkreis
habe eine ungewöhnlich große Zahl von Reichstagswahlen
hinter sich , 19 in 29 Jahren , und stehe jetzt vor der

zwanzigsten . An der demnächst in Aurich stattfindenden
Vertrauensmännerversammlung werden drei Mitglieder von
hier teilnehmen.
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ObrigkeMcheBekaMimschNUgM.
Zur Musterung der Militärpflichtigen aus dem

Aushebungsbezirke Jever der Jahrgänge 1878 , 1879
und 1880 und der älteren , die noch keine endgültige
Entscheidung erhalten haben, sind folgende Termine
in Tantzens Gffthausc zum schwarzen Adler in Jever
angesetzt:

1 . auf Freitag den 3 « . März d. J . morgens
S Uhr aus den Gemeinden Neuende und Heppens,

2 . ans Sonnabend den 31 . März d. I.
morgens 9 Uhr aus der Stadtgemeinde Jever und
der Gnnewde Hohenkirchen,

3 ausMontag den S. April d. I . morgens
N Uhr aus den Gemeinden Tettens, Westrum,
Wangerooge, Minsen , Fedderwarden , St . Joost, Seng¬
warden, Wiarden und Waddewarden,

4 aufDienstag den 3 . April d . I . morgens
s Uhr aus der Gemeinde Bant die Jahrgänge
1878 und 1879,

5 . auf Mittwoch den 4 . April d. I . morg.
S Uhr aus der GemeindeBant der Jahrgang
1889 undRestanten aus denJahrgängen
187V und ältere,

6 . auf Donnerstag den S. April d. I.
morgens S Uhr aus den Gemeinden Accum,
Cleverns , Middoge, Oldorf , Pakens , Sande, Sande!
und Schortens,

7. aufFreitag den 6 . April d. I . morgens
s Uhr aus den Gemeinden Sillenstede, Wiefels und
Wüppels.

Nach beendigter Musterung findet die Losung des
jüngsten Jahrganges, sowie die Klassifikation statt.

Die Militärpflichtigen haben sich zu den be¬
stimmten Terminen zur Vermeidung der gesetzlichen
Nachteile rechtzeitig einzustnden; die 1879 und früher
Geborenen haben ihren Losungsschein mitzubringen.

Im Musteruugstermin haben vorzulegen:
a, die Schifffahrt treibenden Militärpflichtigen

— Schiffshandwerker , Maschinisten und
Heizer — ihre Schiffspapiere und Zeugnisse
über gewerbliche Befähigung,

b . die Volksschullehrer und Kandidaten des
Volksschulamrs ihre Prüfungszeugnisse.

Jever, 1900 Februar 8.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission

des Aushebungsbezirks Jever.
Z e d e l i u s.

Das Verzeichnis der zum Genossenschaftswege
von Moorhausen nach D epsdamm in der Gemeinde
Sillenstede Pflichtigen Grundstücke und Gebäude ist
wegen verschiedener Umschreibungen im Kataster neu
aufgestellt und liegt vom 10. bis 25. d . M. bei dem
Gemeindevorsteher Eilks in Sillenstede zur Einsicht
der Beteiligten aus . Diejenigen, welche gegen das
Verzeichnis Einwendungen erheben, insbesondere die
Streichung von in das Verzeichnis eingetragenen
Grundstücken und Wohnungen , oder die Aufnahme
von nicht eingetragenen Grundstückenund Wohnungen
in dasselbe verlangen wollen, haben solches bis zum
1 . April d . I . beim Amte anzumelden und zu be¬
gründen, widrigenfalls sie mit ihren dahingehenden
Anträgen bei Genehmigung des Verzeichnisses nicht
weiter werden gehört werden.

Amt Jever, 2 . März 1900.
_ Zedelius.

Im Staatsforstrevier Upjever sollen verkauft
werden

Montag den 26 . März dieses Jahres
a. Rahrdumer Anlagen:

60 km Birken (Nutz - und Brennholz ),
170 km Fuhren (Balken , Sparren, Latten,

Ricke , Bohnenstangen und Brennholz) ;
b. Brakerholz : 7 km Lärchen-Rtcke;
o. Legde: 10 km desgleichen.

Das Holz unter b und o kommt am Schluffe
des Verkaufs in den Rahrdumer Anlagen zum Auf¬
sätze, ist daher vorher zu besehen.

Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr bei
dem Rahrdumer Heck.

Amt Jever , 1900 März 4.
Zedelius. _

Nach Verfügung des Großherzoglichen Staats-
ninisteriums, Departement des Innern , zu Oldenburg
wm 27 . Februar d . I . ist der Preis für Motoren-
trom auf 21 Pfg . für die Pferdekraftstunde erhöht;
liefe Erhöhung tritt mit 1 . März d . I . ein.

Jever, 5 . März 1900.
Stadtmagi st rat.

vr . Büsing.
2 Heberollenauszüge der Versicherungsanstalt der

hannoverschen Baugewerks -Berufsgenossenschaft betr.
kever aus dem 3 - und 4 . Quartal 1899 liegen während
Weier Wochen vom 8 . d . Mts. in der Registratur
es Rathauses zur Einsicht der Beteiligten aus.

Jever, 5 . März 1900.
Stadtmag ist rat.

vr . Büsing.

Meine Bekanntmachung vom 20. Februar d . I.
betreffend den Aufenthalt des Dienstmädchens Marie
Wilken iwot. Eiserbeck aus Jever ist erledigt.

- Nr. 109/00 . —
Jever, 1900 März 3 Der Amtsanwalt:

_ U. Ramsauer.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Donnerstag den 8 . März d . Js . nachmittags
1 Uhr soll bei der Wohnung des Zimmermanns Held
in Schortens

ein Hansen eichener Bohlen
gegen Barzahlung versteigert werden.

Halber st adt, Gerichtsvollzieher.
Gemeindesache.

Die Unterhaltung der hies. Gemeinde-Fahrwege
vom 1 , Mai 1900 bis I . Mai 1901 sollSonnabend
den 16 . März d . I . nachmittags 6 Uhr in
H . B . Jacobs Wirtshause hies. öffentlich mindest-
fordernd verdungen werden.

Ferner wird abends 7 H 2 Uhr das Gemeinde-
grnndstück Blöck zur Verpachtung aufgesetzt.
Cleverns , 1900 März 1 . A. W . Janssen , G .-V.

PriMt - BekÄMLIMchrmgeR.
Eine Partie frischer

Klumpvnbuttsi ».
Mühlenstraße . I F . Janßen.

Gute hiesige Brat - nnd Kochbutter Pfund
80 Pfg . , 4 Pfund für 3 Mark.

I . F . Janßen, Mühlenstr.
Soeben wieder eingelroffen:

znm Wurzen der
Suppen,

wenige Trapsen genügen.
I tot,, v . 1an8ssn , a . Bahnhof.

Original-Fläschchen zu 65 Pf . werden zu 45 Pf.
und die zn 1,10 Mk. zu 70 Pf . mit Maggi nachgefüllt.

rFenMep

Unübertreffliches
Wasch - u. Neichmittel.

Allein euw mit Namen
vr. Ilivmpson
u . SchutzmarkeSchwan.

Vorsicht
vor Nachahmungen!
Ueberall käuflich.
Alleiniger Fabrikant
Emst StegU«,

Düffeidorf.

Schöne Ausschußkäse Pfund 15 Pfg. Eilers.
Frische Sprott und Bückinge. Eilers.

Ff . Mago . Sauerkohl 3 Pfund 25 Pfg Eilers.
Frische Eier Stiege 90 Pfg. Eilers.

Bestes Weizenmehl 10 Pfd. 1,20 Mk. Eilers.
Ff . oberl . Graupen 10 Pfd. 1,30 Mk. Eilers.
Schöner grobk . Reis 10 Pfd , 1,50 Mk. Eilers.

Empfehle zur Saat:
Schönen schweren von Unkraut reinen

! . Ernte pro Ctr. 7 ' /z Mk.
II 7n - f, s, ' 'l

Ovelgönne bei Hooksiel. _ MüIIsn.
Grünenkamp b. Varel i. O . Habe noch ab¬

zugeben : 300 Crr Pflanz - und

Eßkartofseln, schöne BlHlMllWll ,
8 bis 12

Fuß lang , 1000 zu 22 Mk. , Baumpfähle , 2 bis
4jährigeFichten und Eichen, 1000 zu 8 bis 18 Mk.,
Spargelpflanzen , 1000 zu15 Mk. , veredelteRosen¬
sträucherin besten Sorten 100 M 30 Mk.

K. 2. Lrruwr,

Freitag den 16. März
abends 7 ^,AUHr

UchilkiMt
zw» Besten der kirchlichen Armenpflege,

veranstaltet von
Hm« pMlhli Schmidt,

unter Mitwirkung geschätzter Solisten
(Gesang und Violine ) .

R^IHAAtLLIILIRL.
1 . Präludium für Orgel . . . . Mendelssohn.
2 . Air aus dem Violinkonzert Nr . 23

mit Orgelbegleitung . . Goldmark.
3 . Arie aus dem Oratorium „ Paulus " Mendelssohn.
4 . Konzertstück für Orgel . . . . Sjögnn.
5 . 2 Stücke für Violine mit Orgelbegl . :

g.. Vorspiel zum 5. Akt aus der
Oper „Manfred "

. . . Reinecke.
K . Largo von . Händel.

6 . Psalm 62 für Baryton . . . . Becker.
7 . Präludium und Fuge . . . . Bach.

Viehversicherung für Jever und Jeverland.
Außerordentliche General - Versammlung

Sonntag den ii . März d . I . abends 7 Uhr in der
Stadtwage,

Tagesordnung wird in der Versammlungbekannt
gegeben.

Um allseitiges Erscheinen wird dringend gebeten.
_ Der Vorstand.

I'ür äls 2s!t wvinsr Lbvsssllksil dl8
rum 31. ä. N. Mirü Mod Lerr vr. » arm,
»pprob. Lrrl M8 voatoek, vertreten.

vr . vsuteokILnäsr,

BAGKNGGSBNSGN 8SSSI
G Meine §

8 Mbmi u. chemische
' '

s s"
D bringe in gütige Erinnerung . Es werden sämt-
Dliche Sachen raschZund tadellos abgeliefert.
D Wilhelmshaven . 1 . U. ILilsns.
D Annahmestelle befindet sich noch immer

bei Frau vokn , Schlachtstraße.
UOGOOGOMOGGOOW

Lager fertiger Möbel
von

H. Muse», MIM , WIMM

nr« « 8v 8
LtteltPUiLvvr

« i < > Mg .)
ist frei von schädlichen Bestandteilen. Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez. ISi - H.
staatl . geprüft . Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses PMi»Wl« er 10 Pf.
Reeses Vmile-Mer lO Pf.
Reeses Pi>Me-8Mei>-Pill» er K
Reeses VaiMiil-Mer 10 Pf.
Reeses RoteMe-Km 20 Pf.
Reeses Kche-Wrze N Pf.
Reeses AsfeeMeiiz H Pf.

Wo Zeucht in Detail-Geschäften zu haben,
direkt vom Fabrikanten

üutjaäin§er krsssswov
(Probe auf Wunsch) , besonders geeignet zur Ansaat
von Dauerweide , empfiehlt bei freier Bahnfracht

Uvi -U». Rlnri «!»«, Postst . Abbehausen.



Überzeugung macht wahr!
Den geehrten Herrschaften von Jever und Umgebung zur Nachricht, daß ich mit einem

ganzen Waggon

cht mMeitea lloodgssedirrss
hier eingetroffen bin und gebe selbige, um möglichst schnell zu räumen , zu staunend billigen
Preisen ab wie folgt:

Wassereimer , 28 Ctin. , 11 Liter Inhalt, zu 1 Mk.,
Waschschalen, Nachtgeschirre von 40 Pf. an,
Teller, Becher schon sür 10 Ps. , lange Auswaschbaren,

55 Ctm. lang, schon sür 2 Mk.
Und so werden sämtliche andere Artikel zu sehr billigen Preisen abgegeben. Ausschustwaren

.werden noch bedeutend billiger verkauft.
Berkausslokalist L «»4 (Herr Möllenberg).

Der Verkauf beginnt Dienstag den 6 . März und endet Montag den IS . März.
um z» °,ch -° B- l- ch bw .

SWng z» Ntinsteilt b. Haie.

Hausfrauen , kaufet nur

erfunden und allein echt hergestellt durch
MV

S8SliL«LLM «L Braunschweig,
Herzoglich Brannschweig. Hoffabrik ._ _

W « K MW

M -M Wss ' snksus

W W» M. MULHNA.IH
WM rvilhelnrshctven.

in guter Ausführung , Kammgarn und Cheviot , schwarz und blau , ein- oder zweireihig, MM
M 8 , 11 , 15 , 18 bis 2 « Mrri 'iL. W

Neuheiten schwarzer und farbiger

Hlvillo ^sislßv
für die Tionfirnration.

Reinw . Cheviots Meter 50 , 80 , 125 bis 250 Pfg.
Reinw . Crepes Meter 75 , 100, 150 bis 225 Pfg.
Reinwoll . Cachemirs Meter 110, 150, 200 bis 350 Pfg.
Neinw . Jaguards Meter 75, 110, 175 bis 300 Pfg.
Crepon undFris^-Gewebe Meter 150, 200 , 250 bis 400 Pfg.

Amt- , Simmel- mi> MeißenKse,
große Posten , habe billig abzugeben.

Friedr. Siefken.

Für Imker
empfehle feinsten ungebläuten grobk. Kristallzucker.

Friedr. Siefken.

Lur Lollürmaüoil
empfehle schwarze und farbige

LL « ra « r8 « « tt«
in schöner Auswahl , sowie fertige

in feinem Cheviot zu 12 , 14 , 16 u . 18 Mk.

Wr , WnW . LuS» . Mod.
Habe hochtragende Kühe und Beester zu ver¬

kaufen oder zu vertauschen.
Hodens. H. H ullen.

Sengwarden.
Mittwoch den 14. März abends8 Uhr

großes humoristisches carneval.

ausgef vom Musikkorps des S. Seebataillons.

Sehr gewähltes PrograwN.
Eintrittskarten im Vorverkauf 60 Pfg. , an der

Kaffe 75 Pfg.
Zu regem Besuch laden ganz ergebenst ein

Gerhard Hellmerichs . R . Rothe.
(Nur ein Konzert.)

Empfehlen Mittwoch und folgende Tage

8 « lL ^ « LI » vüvi8vlL.

J : ver. _ L. L A. Hoffmann.
Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : E . Wettermann in Jever.

In ca. 40 Grasen guter Weide kann ich für
diesen Sommer wieder zwei Füllen in Grasung
nehmen.

Schaar. _ E . F. Räd ! cker.

Geburts -Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens

wurden hoch erfreut
Remmer H . Flick u . Frau,

Gesine geb . Hunßen.
Bohnenburg , den 3 . März 1900.

Todes-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Nachmittag 2Vz Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzem , schwerem Leiden unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Fodruw krlsäriok Volks»
in seinem 75 . Lebensjahre, welches tief betrübt zur
Anzeige bringen

Carl Oetken.
vr . wsä . Friedr. Oetken und Frau

nebst Kindern.
Pastor Aug. Oetken und Frau.
Georg Oetken.
Oberlehrer K. Kippenberg u. Frau,

Annchcn geb . Oetken,
nebst Kindern,

vr . msä . Ernst Oetken.
Jever, Kiel, Sandel, Bremen , Barmstedt,

5 . März 1900.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 10. d . M.

nachmittags3 Uhr statt.
Heute Morgen entschlief sanft und ruhig zu

Oldorfer-Sietwendung nach rastlos thät'gem Leben
mein lieber Sohn , unser guter teurer Bruder, Schwager
und Onkel

Bernhard Gerd es
im 59 . Lebensjahre , welches mit tief betrübtem Herzen
zur Anzeige bringen

der tiefgebeugte Vater
Hillern Gerdes

nebst Angehörigen.
Antonslust, den 3 . März I90o.

Sanft ruhe seine Asche!
Die Beerdigung findet Donnerstag den 8 . März

nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhof zu Oldorf statt.
Plötzlich und unerwartet starb infolge eines

Schlaganfalles heute Nachmittag 4 Uhr mein lieber
Mann, unser guter Vater und Großvater,

ller Dropffetär Anckreas Kamm,
in seinem 80 . Lebensjahre, welches wir mit tief be¬
trübtem Herzen hierdurch zur Anzeige bringen.

Wwe . Haaren
nebst Kindern und Kindeskindern.

Gammens, 2 . März 1900.
ff ff 4

Beerdigung findet statt Freitagnachmittag 3 Uhr
auf dem Friedhofe zu Oldorf.

Heute Abend 7 ' /, Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden mein lieber Bruder, unser guter
Onkel

KärM Iaaßm
im 72 . Lebensjahre.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
bringen wir dies zur Anzeige.

Die trauernden Angehörigen.
Gerke Janßen,

Kinder und Kindeskinder.
St . Joostergroden, 3 . März 1900.

ff ff ff
Die Beerdigung findet Freitag den 9 . März

nachm . 3 Uhr auf dem Friedhof zu St . Joost statt.
Statt besonderer Meldung.

Heute Vormittag11 Uhr endete im Sophienstift
zu Jever ein sanfter Tod das rastlos thätige Leben
unsers lieben , guten Vaters , Schwieger- , Groß- und
Urgroßvaters, des früheren Landwirts

Kays I . Meenen,
zu Belmshelm , im 87 . Lebensjahre.

Dieses zeigt in tiefer Trauer an
die Familie Meenen.

5 . März
' 1900.

ff ff ff
Die Beerdigung findet Freitag den 9 . März

nachm . 3 ^/4 Uhr in Tettens statt . Abfahrt vom
SophienstWumZI Uhr.

Danksagung.
Allen denen , welche unserm lieben Verstorbenen

während seiner Krankheit so innige Teilnahme be¬
zeugten , und auch allen denen , welche ihm die letzte
Ehre gaben , sagen wir unfern innigsten Dank.

Sengwarden. I . H. Witken Witwe.
Wilhelmshaven. H . Wilken.

Hierzu zweites und drittes. Blatt.
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M 55. Mittwoch den 7. März 1900 IK-H

Zweites Blatt.
Politische Uebersicht.

t-?- Berlin , 4. März . Z^Es - war eine ungemein
imposante , aus den ersten Gesellschaftskreisen be¬
stehende Versammlung, welche sich heute Mittag
12 Uhr im historisch gewordenen großen Saale
des Berliner Handwerkervereins eingefunden hatte,
um energischen Protest wider die Isx Heinze in
ihrenBestimmungenüber Litteratur , Kunst
und Theater zu erheben. Das Komitee,
welches sich aus den hervorragendsten Männern
der Wissenschaft und Kunst zusammensetzte , hatte
sich nicht umsonst an die Berliner Bevölkerung
gewandt, bereits eine halbe Stunde vor Eröffnung
der Versammlung war trotz des abscheulichen
Wetters, eines furchtbaren Schneegestöbers, der
Saal überfüllt und immer neue Scharen drängten
heran, fast ohne Ausnahme Männer der Wissen¬
schaft, der Kunst. Es hieße das Künstler- und
Schriftsteller-Lexikon abschreibeu , wollte ich hier
Namen nennen; ijauch die Frauenwelt war recht
zahlreich vertreten, häufig Intelligenz und An¬
mut verbindend ; die Frauen bekannter Bildhauer
und Schauspieler hatten sich hier in dem Hand¬
werkersaale , in dem so oft der Kampf gegen die
Dummheit ausgenommen, ein Rendezvous ge¬
geben . Reichstagsabgeordneter K . Schräder
entwickelte zunächst in der ihm eigenen schlichten
und klaren Weise die Reihe der Bestimmungen
in der Isx Heinze , durch welche eine unerhörte
Beaufsichtigung und Kontrolle der Werke der
Kunst und Litteratur geschaffen werden soll , er
betonte , daß nur aus den höchsten sittlichen
Prinzipien gegen die Art dieser Bevormundung
Protest erhoben werden solle . Professor Gustav
Eberlein gab in formvollendeten Worten zu¬
nächst eine Darstellung von dem Wesen der
bildenden Kunst, sie habe geglaubt, im neuen
Jahrhundert freie Luft atmen zu können und jetzt
wolle mau sie blindlings der Polizei überliefern.
Die Werke , welche den reinsten künstlerischen
Empfindungen entsprossen , die H Werkstätten der
Künstler sollen polizeilich kontrolliert werden.
Er, Redner, werde unbedingt über das Urteil
eines unbedeutenden Einzelnen zur Tagesordnung
übergehen (Minutenlanger stürmischer Beifall , un¬
ausgesetzte Rufe „ Sudermann hoch"

, Tücher¬
wehen ) , er könne erklären , daß gewiß Tausende
um keinen , Preis einen Sudermann in der
Litteratur vermissen wollen. (Stürmischer Beifall .)
Ohne Kultur sei keine Kunst denkbar . (Sehr
richtig .) Die Isx Heinze sei ihm in ihren Be¬
stimmungen über Litteratur , Kunst, Theater noch
unverständlichergeworden gerade in diesem Augen¬
blick , in dem man dicht vor dem internationalen
Geistesstreit in Paris stände . Mit diesen Be¬
stimmungen werde man den Lebensnerv des
freien Künstlerthums zerstören . Er hoffe auf den
Kaiser und gebe sich weiter der festen Zuversicht
hin, daß durch ein festes Zusammenhalten der
Künstlerschaft diese die ihr drohende Gefahr zer¬
streuen können . (Lebhafter,„lang anhaltender Bei¬
fall ) Hermann Nissen, Präsident der
Deutschen Bühnengenossenschaft , bemerkte , die dar¬
stellenden Künstler hätten sich lange genug einem
übelangebrachten Optimismus hiugegebcn , denn
sonst würden sie sich schon längst zu einem
brausenden Entrüstungssturm aufgerafft haben.
Die Verkoppelung des Künstlertums mit dem
Zuhältertum und den Dirnen, , gegen welche sich
die Isx Heinze richten solle, '̂ fordere zu einem
stammenden Protest heraus . In launiger,
schlagender Weise gab dann Sud ermann eine

(Fortsetzung auf der dritterOSpalte .)

Reichstags-RerhandrimpLn.
189 . Sitzung vom 3 . März , 1 Uhr.

Das HauS ist schwach besetzt.
Ani Bundesrathstisch: Frhr . v . Thielmann.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Etat der Zölle und

Verbrauchssteuern.
Hierzu liegt eine Resolution vor auf Aufhebung der für die Aus¬

rüstungsgegenständevon Schiffen bestehenden Zvllsreiheit.Den Bericht der Kommission erstattet Abg . Or . Müller - Sagau.
Abg . Speck (C .) wünscht eine Aendcrnng des Zollregulativs betr.

die Vergütung für die Mehlausfuhr und bemängelt die Gewährungder Meistbegünstigungan Spanien . Redner tritt im Weiteren für die
Resolution ein.

Abg . Graf Schwerin - Läwitz lk .) ist von dein neuen Mühlen¬
regulativ und dessen Wirkungen befriedigt . Nun müssten noch die ge¬
mischten Transitläger aufgehoben werden , was schon ost versprochen sei,
zuletzt bei der Aufhebung des Identitätsnachweises. Er bedaure , daß
Fürst Hohenlohe nicht auch das Versprechen abgegeben habe , außer dem
Berbindungsverbot auch die Transitläger auszuheben . (Heiterkeit .) Reduer
beschwert sich schließlich darüber, daß in dem Anhang zum Zolltarif die
Anträge des Landwirthschaftsrathsauf Erhöhung der Getreidezölle nicht
mitgetheilt seien.

Staatssekretär Frhr . v. Thielmann: Es handele sich nur um
ein Nachschlageregister . Sämmtliche Anträge der Interessenten seit 1888
seien ganz objektiv mitgetheilt.

Abg . Brömel ( fr . Vg .) : Die gemischten Transitläger seien für
den deutschen Getreidehandel durchaus notl wendig , die Einrichtung des
Zollkredits für die natürliche Voraussetzung dazu . — Die Zvilfreihcit
der Schiffsausrüstungsgegenständerechtfertige sich einfach aus der That-
sache, daß Schiffe zollfrei entgehen . In Hamburg liegen die großen
Wersten direkt im Freihafengebiet.

Abg . v . Kardorfs iRp .) : Unsere Wersten seien vollständig be¬
schäftigt und es liege kein Bedürfnis ; mehr für den freien Import vor.
Deutschland sei sehr wohl in der Lage , alle Eisengeräthe selbst zu
fabriziren , unsere Eisenprodliktion bedürfe des Schutzes . Von den
Wünschen der Landwirthschaft nehme die Regierung keine Notiz, obwohl
sie der Hunderttausend!: von Landwirthen zur Flottenvorlage bedürfe.Die Transitläger schädigen die Landwirthschaft schwer.

Abg . Graf Schwerin (k.) : Er werde zur dritten Lesung noch
eine Resolution bezüglich der Transitläger einbringen.

Abg . Speck : Das Centrum werde im Interesse des deutschenGetreidebauesder Resolution zustimmen.
Abg . v . Wangenheim (B . d . Lw .) stellt fest, daß der Herr

Staatssekretär auch heute die Antwort schuldig geblieben sei . Das beweise,was man von der Regierung hinsichtlich des Schutzes der Landwirth¬
schaft bei den Handelsverträgen erwarten könne.

Staatssekretär v. Thielmann: Was solle er denn für eins
Antwort geben ? Er habe nur an dem Abschluß des russischen Handels¬
vertrages theilgenommen , sür den die anderen Verträge schon als Unter¬
lage dienten.

Der Titel „Z ö ll e" wird hierauf bewilligt , desgl . die Tabaks-
steuer ohne Debatte.

Beim Titel „ Z u ck e r steu e r " liegt eine Resolution der Kom¬
mission vor , daß die Regierungerl den Verkauf der künstlichen Süßstoffean die Apotheken verweisen mit der Maßgabe, sie nur auf ärztliche Ver¬
ordnung zu verlausen.

Abg . vr . Paasche (nl.) erörtert das Verfahren der amerikanische»
Zollbehördenbei der Behandlung des deutschen Zuckers auf Grund der
Dingleh -Bill . Gerade wir werden sehr ungerecht behandelt. Belgienund Oesterreich haben mit Erfolg gegen die Zollberechnung protestirt,
Deutschland habe das Recht , die Meistbegünstigungzu erlangen.

Geh . Oberregierungsrath Kühn legt dar, nach welchen Grund¬
sätzen die österreichische und belgische Prämie berechnet werde und meint,
es liege sür Deutschland kein Grund vor, deswegen Einspruch zu erheben,
zumal es sich um befreundete Staaten handle.

Abg . vr . Paasche bedauert das Fehlen einer Erklärung über
die Meistbegünsliguugsklausel.

Staatssekretär v . Thielinann: Man werde dafür sorgen , daß
dem deutschen Zucker sein gutes Recht zu Theil werde.

Abg . Wurm (S .) erklärt , die Resolution der Kommission , be¬
treffend das Sacharin gehe viel zu wert . Man dürfe den privaten
Verkauf des unschädlichen Sacharin nicht erschweren.

Abg . ( Gras Stolberg (k.) tritt dagegen entschieden gegen das
Sacharin auf . Das Sacharin mache dem Zucker Konkurrenz , schädige
die Reichstage, wenn 's an Stelle des Zuckers gebraucht werde , und
schädige auch die Gesundheit . Man müsse die Fabrikation des Sacharins
und verwandter Süßstoffe einer hohen Steuer unterwerfen. Sodann
müsse Sacharin nur in Apotheken ans ärztliche Verordnung verkauft
werden dürfen , wie die Resolution es Vorschläge.

Abg . I)r . Hermes (freis. Vp.) : Warum wolle man das Saccharin
denn eigentlich todt schlagen ? Doch nur , weil die Herren fürchten , es
würde den: Zucker auf die Dauer zu starke Konkurrenz machen.

Abg . Or . Paasche (nl .) bemerkt , die Resolution sei in der Kom¬
mission einstimmig angenommen worden und beabsichtige , Täuschungen
des Publikums zu verhindern und das Saccharin auf seinen legitimen
Verwendungszweck zurückzudrängeu . Er empfehle Annahme der Resolution.

Abg . Ür . Müller- Sagan (freis. Vp .) : Seine Freunde seien in
dieser Frage gespalten . Er selbst werde für die Resolution stimmen.

Abg . Wurm ( S .) : Man möge die Zuckerstener aufheben , dann
werde man den Zuckerkonsum heben . Natürlich könne man Saccharin
zu Fälschungen benutzen , aber was könne man nicht zu Fälschungen
benutzen?

Abg . v . Kardorff (Rp.) : Sacharin werde zur Bierverfälschung
verwandt und stifte vielen Schaden.

Abg . vr . Hermes lfreis .) hält diese Gefahr nicht für gwß.
Damit schließt die Debatte. Titel „ Zuckersteuer " wird bewilligt.
Beim Titel „ Branntwein st eu er" giebt Abg . Or . Paasche

(nl.) seiner Freude Ausdruck , daß der Verbrauch des denaturirten
Spiritus erheblich zugenommm habe . Für die Landwirthschaft sei das

ein erheblicher Vvrtheil.
Titel „Brausteuer" wird ohne Debatte bewilligt.Damit ist der Etat der Zölle und Verbrauchssteuernerledigt . Ueber

die Resolutionen wird bei der dritten Lesung abgesttmmt werde » .Es folgt der Etat der Reichsstempelabgabeii.
Abg . Graf Stolberg (k.) : Eigentlich speknliren die Lotterien

sämmtlich auf die Dummheit der Menschen , die Chancen sür den Einzel¬nen seien zu gering . Das Lotteriewesen in Deutschland habe eine be¬
sonders ungünstige Entwickelung genommen durch die Verschiedenheit der
Lotterien . Der Lvtteriestempel sollte von 10 auf 20 pCt. erhöht werden.Er bitte dringend , die dahingehende Resolution anzunehmen , auf dieseArt könnte auch die Deckungsfrage zum Flottengesetz am besten erledigtwerden.

Damit ist auch dieser Etat erledigt.
Nächste Sitzung: Dienstag, 6 . März , 1 Uhr: Gesetzentwurfbetr. die Konsulargerichtsbarkeit . Petitionen.
Schluß 5 *Z Uhr.

Geschichte des Werdens der jetzigen dramatischen Kunst,
neue Zeiten hätten dem neuen deutschen Drama neuenInhalt und neue Form gegeben ; das heutige moderneDrama wolle dem Jahrhundert den Abdruck seiner Gestalt
zeigen , das wäre schon längst den falschen Zionswächternein Greuel gewesen ; bei diesen Leuten handle es sich nichtnur allein um einen Kampf gegen das moderne Drama,
sondern um einen solchen gegen die moderne Zeit
(Stürmischer, minutenlang währender Beifall .) Habe man
erst die desinfizierte, offizielle Kunst, dann würde die
große dramatische Ahnengallerie auf der Bildfläche er¬
scheinen . (Gelächter, Laufs!) Deutschland solle sich im
sittlichen Niedergang befinden , ein Volk , das so arbeite,
wie das deutsche, könne nicht entarten. Goethe habe ein¬mal gesagt , man solle das deutsche Volk bei der Arbeit
aufsuchen , heute könne man es anderswo überhaupt nicht
finden . (Stürmischer Beifall.) Aus ihrer stillen Werk¬
stücke haben die Bestimmungen der Isx Heinze die drama¬
turgischen , modernen Schriftsteller Herausgetrieben, sie
werden zu politischen Agitatoren gemacht ; sehr spät, aber
doch nicht zu spät, würden sie dem Vaterland die Gefahrklar machen , in der die Kunst schwebe. Die Freiheit und
den Frieden ihrer Werkstätten wollen sich die Schrift¬
steller zurückeiobern , sie wollen energischen Protest da¬
gegen einlegen , daß sie mit Zuhältern und Dirnen in
einen Topf geworfen werden . Ich werde nicht eher
ruhen, bis das erstrebte Ziel erreicht ist . Das ver¬
spreche ich Ihnen . (Minutenlanger anhaltender Beifall .)Die vorgeschlagene Resolution fand darauf im Anfang
nicht überall Beifall , man hielt sie für lahm und lax;Abg . Ba-th wies darauf hin , daß dieselbe klar und scharfsei, und nachdem Abg. Schräder bemerkt hatte, daß die
heutigen Verhandlungen stenographisch ausgenommen seienund durch den Druck vervielfältigt werden würden, ge¬langte unter brausenden Hochs die Resolution einstimmigzur Annahme. Es wird in ihr gesagt , daß die vom
Reichstag beschlossenen Bestimmungen äußerst dehnbar,
verschiedener Auslassungen fähig und für ein großesKulturvolk demütigend sind , und daß die in dem § 184
bis 184 Ii der sogenannten Isx Heinze vorgesehenen Be¬
stimmungen eine Gefahr für die Entwickelung der deutschenKunst und Litteratur bedeuten und daß die Versammlungdaher energischen Protest dagegen erhebt und erwartet,
daß die deutsche Volksvertretung bei der Schlußberatung
diese oder ähnliche Bestimmungen zurückweisen wird.

Aus der dem Reichstage zugegangenen Uebersichtüber " de Einfuhr der wichtigeren Warenartikel in das
deutsche Zollgebiet ist auch ersichtlich , in welchem Maßedie verschiedenen Getreidesorten auf den Rückgang der
Getreidezölle im laufenden Etatsjahre eingewirkt haben.
Weizen hat danach in den Monaten April bis November1899 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 4,7Millionen Mark, Roggen 11,8 Millionen, Hafer 4,9Millionen, Gerste 0,5 Millionen Mark weniger Zoll er¬
geben . Hauptsächlich ist es also die geringere Roggen-einfuhr gewesen , welche den Ertrag der GetreideMe ver¬mindert hat.

Berlin , 5 . März. Das Abgeordnetenhaus beendete
heute die zweite Beratung des Eisenbahnetats und wird
morgen die zweite Beratung des Kultusetats beginnen.



Privat-BekaumMachrmgeu.
DerFuhrunternehmer A. Ebole beab sichtigt seine

beiden bei der Kamppütte belegenen

ohnhäuser
wovon jedes zu zwei Wohnungen eingerichtet ist , zum
Antritt am i . Mai d . . ? . zu verkaufen event. zu ver¬
mieten.

Termin zum Verkaufe event . zur Verpachtung
ist auf

Donnerstag den 8. März d . I.
abends 7 Uhr

in Bolenius Wirtshause angesetzt.
I . A. :

Jever . Theodor Meyer.
Herr LandwirtNemmer Jausten zu Damsum

will wegen gänzlicher Aufgabe des Betriebes und
Wohnortsveränderung

Freitag den S. Marz er.
nachmittags 1 Uhr

bei seinem Platzgebäude:

7 kkvräv,
darunter:

1s siebenjähriger brauner
Wallach - Vorzüglicher
Einspänner-

s trächtige Stute - hervor¬
ragende Nachzucht lief -

2 dreij. braune wallache-
2 zweijähr . braune Stuten

und
s zweij. brauner Wallach;

ferner:
1 neuen Phaeton , 3 Acker¬
wagen mit eisernen Achsen,
wobei 2 nene mit 7 < « » breiten
Felgen , 1 Einstell , 4 neue eis.
Pflüge , wobei 1 zweischariger,
3 neue eis. Eggen , wobei 1
Bertelegge , 2 hölzerne - ito , 1
Erdkarre, 3 Paar neue Wagen¬
leitern , Wagendielen , -Hecken
und -Bänke , Torshecken und
-Dielen , Punterbäume , Wagen¬
reepen , 1 sehr gutenDreschblock,
1 Kornweher , 1 Einspänner-
geschirr, 2 gute Pferdegeschirre,
Ackersielen, Ackersylte, 1 Sattel,
5 Rollbäume , 2 Dammhecken,
2V Stück eichene Dawmpfähle,
1 Mullbrett , Dreschflegel , Har¬
ken , Forken, Sensen u. Sichten,
1 Partie Brennholz sowie 2
Fnder Kaff und was mehr Vor¬
kommen wird

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
lustige eingeladeu werden.

MV Der Hornviehbestand wird Anfang April
zum Verkauf kommen.

Esens , den 19. Februar i960.

beeidigter ostfriefifcher Auktionator.
Zu verkaufen.

E ne 7jährige trächtige Stute, welche nachweislich
gute Abstammung liefert , und eine 3jährige schwarze
Stute , passend zur Zucht, beide fromm im Geschirr,
eine nach Auswahl.

Cleverns._ I . W . Behrends.
Zu verkaufen . Ein Bullkalb.

Jever. H - D. Schmidt.

Zur Versteigerung des zum Nachlasse des weil.
Claas Willms Rabenstein zu Pütthausen , Gemeinde
Sengwarden , gehörigen

Immobilst
groß 21 Ar 96 Qum . , wird zweiter Termin an¬
gesetzt auf

Freitag den 9. März dieses Jahres
nachmittags 4 Uhr

in Duden Gasthause zu Sengwarden . — Dem Käufer
können 2 Grodenparzellen in Afterpacht übert" -en
werden.

Sillenstede , i960 März 3.
Albers, Aukt.

Zum öffentlichenVerkaufe der dem Landhäusling
Albert Janßen zu Bösselhausen gehörigen

LaMkllk
daselbst , groß 2 da , 65 s, 42 Hm , wird dritter und
letzter Termin angesetzt auf

Freitag den 9. März d. I.
nachmittags 7 Uhr

tu H . Bunges Gasthause Hieselbst , wozu Käufer unter
dem Bemerken ergebenst eingeladen werden, daß der
Zuschlag auf das Höchstgebot bestimmt erfolgen dürfte.
— Etwa die Hälfte des Kaufpreises kann auf Wunsch
des Käufers im Kaufobjekte verzinslich stehen bleiben.

Sillenstede , 1900 März 3.
Albers, Auktionator.

Die zum Nachlasse der kürzlich verstorbenen Hayö
Ge bald Collmann M itwe zu Bohnenburgerreihe , Ge¬
meinde Sengwarden , gehörige, daselbst belegene

bestehend aus dem Hause nebst Garten und etwa
3 Matten Landes , soll entweder zum Antritt am
i . Mai 1900 oder zum Antritt am 1 . Mai 1901
öffentlich versteigert werden, wozu Termin angesetzt
wird in D . Duden Gasthause zu Sengwarden auf

Freitag den 9. März dieses Jahres
nachmittags 4 Uhr,

wozu Käufer eingeladen werden.
Sillenstede , 1900 März 4.

Albers, Auktionator.
Zum Verkaufe des zu Rüstersiel belegenen sogen.

Ankerplatzes
ist dritter und letzter Termin angesetzt auf

Freitag den 9. März d. I.
abends 7 Uhr

in Wiggers Gasthaus zu Rüstersiel.
Heppens , den 4 . März 1900.

C. Willms.
Für den Schmiedemeister S - Hitlers zu

St . Jooster- Altendeich habe ich eine zu Breddewarden
belegene

MnstmgsMe
zum 1 , Mai zu verpachten.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich wenden.
Wiarden. I . Müller, Mt.

Zu verkaufe ».
Eine trächtige Stute , eine dreijährige güste Stute,

ein zweijähriger Wallach, ein einjährig . Hengstfüllen.
Hooksiel. _ H. Janßen.

Zu verkaufen.
Mehrere im Dezember und Januar belegte junge

Kühe. Auch nehme einige hochtragende in Tausch.
Neuende. _ E- Harms.

Zu verkaufe «.
Ein Haufen Dünger.

D . Gerken Wwe . , beim Kirchhof.
Zu verkaufen.

Zwei zum zweiten Male kalbendeKühe und eine
milchgebende dito .

'ÄZMM
Cleverns . >-> Hinr . Reent s.B

Zu verkaufen . Z
Ein schweres schön gezeichnetes Kuhkalb.

Jever , Bahnhofstr. Leopold Jsaae .U
Zu verkaufen.

Zwei Bullkälber.
Bant, Gem . Neuende. I . D. Lüken.

Frau Witwe Tiarks und Genoffen zu Barkel
(Kaffeehaus) lassen

Sonnabend den 10 . März d. I.
nachmittags 2 Uhr ansang.

bei ihrer Behausung daselbst auf geraume Zahlungsfrist
öffentlich versteigern:

2 Doppel-Ponies;
2. M «ieii. Wsnu

1 MW, MW Wl kiilW,
1 jmze z» friihimlch -ez. Uh,
1 Mer,
3 triichtP Sihnft,
1 triichtige stiege,

14 große und kleine
Schweine . ;

Z. smst. bkRgt Schi:
1 Federwagen , 1 Handwagen , 1 Glas¬
schrank , 2 Sophas, 1 gr . neue Schuh-
machernäumaschme, 1 neues gr . Polyphon,
(Musikwerk) mit über 40 Musikplatten
1 tafelförmiges Pianino, 1 gut erh. Koch¬
herd , 1 gr. eis. Waschtopf, 1 Herdkette,
1 Hangeisen, 1 neue zweischläf . Bettstelle,
1 Bettstelle, 1 Dtzd . Korbstühle , div. Bonbon-
büchsen , Kisten, Säcke, und viele sonstige
hier nicht genannte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1900 März 5.

Albers, Auktionator.
Werde Sonnabend den 10 . MärzA nachmittags

1 Uhr bei meinem Hause
3 Mühlsteine , 1500 gute Steine und
2000 Dachziegel, mehrere Haufen Stein¬
brocken, einige Balken und mehrere Erbsen¬
sträucher

gegen Barzahlung verkaufen lassen.
Oelschlägerei. EP otinius.

DeckstationAbens.

Halte meinebeiden Prä mienhengste

Lnitas » krank
1 . abstammend vom

Vater : Oldenb . Pr .-H . Emigrant, Nr. 925,
Mutter : vom Jung Magnat , Nr . 968;

2 . abstammend vom
Vater : Oldenb . Pr .-H. Freibeuter , Nr. 1522,
Mutter : vom Oldenb . Pr .-H . Magnat, Nr. 860

empfohlen. ,
Ersteren , welcher auch in Jever angekört ist,

halte auch für das Oldenburgische 'Zuchtgebiet als
Beschäler empfohlen.

Deckgeld : trächtig 20 Mark,
güst 12 Mark.

Vorführung Montag den 12 März nachmitt.
3 Uhr.
Abens._ E . I . Tnmmen.

Habe zwei wantiedige Kühe zu verkaufen oder
gegen hochtragende zu vertauschen.

Oldorf._ _ G . Behrens.
Zu verkaufen.

Ein 5jähriges bestes Arbeitspferd.
Samaria b . Sengwarden . G . Gerd es.

Verkaufe 2 braune dreijährige Stuten, auch ein
hochtragendes Enterbeest.

Siebethsburg . Georg Janßen.
Habe schöne 2- und 3kalbige flotte Kühe ab¬

zugeben.
Aukens. I . G . Dirks.
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55.
Drittes Blatt.

A Ein Kalender-Jubiläum.
Am 19 . Februar dieses Jahres waren 200 Jahre

verflossen seit der Einführung des Gregorianischen Ka¬
lenders in das evangelische Deutschland. Freilichwurde dieser jetzt gültige Kalender bereits im Jahre 1582
durch den Papst Gregor XIII . aufgestellt, und auch in
demselben Jahre von den Katholiken angenommen auf
Anordnung des Papstes ; aber die Evangelischen konnten
sich der damals herrschenden konfessionellen Streitigkeiten
wegen nicht zur Einführung entschließen , bis endlich die
Erkenntnis zum Siege durchdrang, daß der neue Kalender
auf richtiger Grundlage errichtet war.

Da über unsere Zeitrechnung und die Einrichtung
deS Kalenders im großen und ganze « ziemlich viel Un¬
kenntnis herrscht , so dürfte eS manchem Leser erwünscht
sein, Näheres darüber zu hören.

Bekanntlich bewegt sich die Erde in 365 Tagen
6 Stunden 48 Minuten 48 Sekunden einmal um die
Sonne , welchen Zeitraum man ein Jahr nennt. Wir
rechnen im bürgerlichen Leben das Jahr aber zu 365
Tagen , nehmen eS also fast 6 Stunden oder ^ Tag zu
kurz an ; dadurch verlieren wir in 4 Jahren einen Tag.Um diesen verlorenen Tag wieder zu gewinnen, ordnete
der große Römer Julius Cäsar im Jahre 48 vor Christi
Geburt an, daß alle 4 Jahre ein Tag eingeschaltet wer¬
den, alle 4 Jahre das Jahr also 366 Tage haben solle.
Diese Einrichtung nennt man den Julianischen Kalender.
Nach demselben haben wir alle 4 Jahre ein Schaltjahr,
und zwar find es die Jahre, welche sich ohne Rest durch
4 teilen lassen.

Der von Julius Cäsar aufgestellte Julianische Ka¬
lender ist aber nicht ganz richtig . Wie wir oben gesehen
haben, hat das Jahr genau 365 Tage 5 Stunden
48 Min . 48 Sek. , es wird also nicht 6 Sturü en , sondern
nur 5 Stunden 48 Min . 48 Sek. zu kurz gerechnet.
Wenn NU» alle 4 Jahre ein Schalttag eingelegt wird , so
rechnet man jährlich 11 Min . 12 Sek. zu viel und bleib'
dadurch um ebensoviel hinter der richtigen Zeit zurück.
In 400 Jahren macht das 74 Stunden 40 Minu en
oder rund 3 Tage . Bereits im Jahre 325 nach Christi
Geburt war man hinter dem natürlichen Sonnenjohr drei
Tage zurückgeblieben , weshalb die in dem genannten
Jahre tagende allgemeine Kirchenversammlung zu Nicäa
beschloß, die 3 Tage ausfallen zu lassen . Aber un Jahre
1582 war der Unterschied schon wieder auf 10 Tage ge¬
stiegen , und deshalb befahl der Papst Gregor XIU ., die
10 Tage seien zu streichen und nach dem 4 . Oktober solle
sogleich der 15 . geschrieben werden . Damit sich aber
nicht wieder ein solcher Unterschied herausstelle, befahl er
weiter, daß fortan innerhalb 400 Jahre die 3 Schalttage
auszufallen hätten und zwar in den vollen Hundertjahren,
deren erste Zahlen nicht durch 4 teilbar sind , also 1700,
1800 , 1900 , 2100 , 2200 , 2300 , 2500 usw . Dieser sog.
Gregorianische Kalender hat jetzt säst überall Anerkennung
gefunden ; Rußland aber z . B . rechnet noch nach dem
Julianischen Kalender, ist also hinter uns zurück und zwar
13 Tage , so daß die Russen beispielsweise erst Neujahr
hatten , als wir bereits den 14 . Januar schrieben.

Ist nun die Rechnung nach dem Gregorianischen
Kalender vollständig richtig ? Nein. Wir haben oben,
gesehen , daß in 400 Jahren 74 Stunden 40 Min . zu
viel eingeschaltet werden, man aber nur 3 Tage oder 72
Stunden auöläßt . Demnach werden in 400 Jahren
2 Stunden 40 Min . zu viel eingeschaltet , daS macht
1 Tag erst in 3600 Jahren ; eS muß also etwa im
Jahre 5200 1 Tag ausgelassen werden , worüber die jetzt
lebende Generation sich keine Sorge zu machen braucht.

Zum Schluß noch einige Worte über unsere christ.
liche Zeitrechnung, welche auch die Dionysische heißt , da
sie von dem im 6 . Jahrhundert in Rom lebenden Abte
Dionysius Epigeus aufgestellt ist , welcher das Geburts¬
jahr Christi für das Jahr 754 nach der Gründung Roms
berechnete . Diese ganze Zeitrechnung hat sich aber als
falsch erwiesen ; wir rechnen etwa 4 Jahre zu wenig.
Auf die in letzter Zeit vielfach erörterte Frage , ob wir

Mittwoch den 7. Miirz 1900. 110. Jkhrssq.
noch im 19 . Jahrhundert leben oder bereits ins 20 . ein¬
getreten sind , soll hier nicht weiter eingegangen werden;nur kurz wollen wir bemerken , daß ein neues Jahrhundert
noch nicht angebrochen ist . Vielleicht werden wir spätereinmal Gelegenheit haben, die Gründe dafür auseincmder-
zusetzen.

KsrMKMSKLM««
* Oldenburg, 5 . Mä,z . In voriger Woche habenwir eine uns zugegangene Mitteilung gebracht , wonach

sich in der Jüchterschen Mordsache ein neuer Zeuge, ein
Brückenwärter, gefunden habe. Nach den Nachr. ist jetzt
noch ein weiterer Zeuge aufgetaucht, ein Schiffer, der
Züchter am Abend des Mordes in der Nähe der Mord¬
stelle gesprochen haben will. — Dem G . -A . zufolge hatdie Staatsanwaltschaft keine Berufung eingelegt.* Varel , 5 . März . Von einer auswärtigen Firma
soll hier ein Engroslager von Mehl und Mühlenfabrikaten
errichtet werden , um den Nordwesten und namentlich
Wilhelmshaven mit Back- und Futtermehl versorgen zukönnen . — Die neue Holzbearbeitungsfabrik des HerrnJürgens ist dieser Tage in Betrieb gesetzt. Die Betriebs
kraft wird durch einen 14pf. Gasmotor geliefert . — Eine
neue Industrie nimmt hier einen recht guten Aufschwung,die Fabrikation von Zementdachziegeln. Zur Zeit sind
hier zwei Fabrikationsstäkten- Die Zementziegel führten
sich langsam ein , da man eine Wetterbcständigkeit nicht
voraussetzte . Nunmehr haben sich dieselben aber durchaus
bewährt. Dieselben sind vollständig sturm- und frostsicherund geben dem Dache ein schieferdachähnliches Ansehen,
sind aber bedeutend billiger als Schiefer. — Bei der
hiesigen Gasanstalt soll der Gasometer wesentlich vergrößertwerden . Durch die Verbilligung des Gases und Anwendungder Glühstrümpfe sind so viel Anschlüsse erfolgt, daß eine
Vergrößerung der Anstalt notwendig wird. (J .-Z.)*) Schtveiburg. Am 19. März findet bei dem
Landwirt H. Oqmsteve in Schweiburg eine der größten
Auktionen des Olden' mrger Landes statt . Sie betrifftetwa 100 Stück Vieh und Pferde bester Qualität. Es
ist der Mühe wert, die Auktion zu besuchen.* Seefeld . Bei der hier am Sonnabendstattgehabten
Vorführung von Pferden für die Pariser Ausstellungwurden 8 Pferde vorgeführt. Das vorgeführte Materialwurde von der Kommission als durchschnittlich recht gut
bezeichnet und wurden 4 Pferde als vorläufig geeignet
befunden . Aus mehreren Gemeinden halte sich eine größere
Anzahl Züchter zu dieser Pferdeoorführung eingesunden.
Herrn Julius Hedden wurden für eine 3jährige Stute
3000 Mark geboten . lB . Z .)

ge-

VerrmjchtLs.
* Bremen, 5 . März. Missionsinspektor Zahn, lange

Jahre für die protestantische Mission in Afrika lhälig, be¬
deutender Koionialpolitiker, ist heute hier gestorben.* Geestemünde , 5 . März. Große Bcsorgniß be¬
steht wegen des Fischdampfers Arthur . Deiselbeging am
6 . Februar in See mit einer Besatzung von 11 Mann.
Die ohne Zweifel mckergegangenen Fischdampfer Amalie
und Grete halten je 10 Mann Besatzung ( nicht 100) .* Bentheim, 5 . März. (Viehschmuggel . ) Trotzaller Maßregeln wird der Viehschmuggel in den Grenz¬
orten immer noch schwungvoll betrieben. Vor einigen
Nächten wurden in Hesepe bei Nordhorn fünf aus dem
Holländischen eingeschmuggelte Kühe von Grenzbeamten
beschlagnahmt . Wie m den meisten derartigen Fällen,
entkamen die Schmuggler auch diesmal wieder.

* Malland , 5 . März . Ganz Ober - und Mittel¬
italien wurde gestern von einem bei der vorgerückten Jahres¬
zeit ungewöhnlich starken Schneesall und heftiger Kälte
heimgesucht . Venedig meldet außerdem heftigen Sturm
im Ädriatischen Meer.

* Mist Helene Gould, die Tochter des berühmten
verstorbenen amerikanischen Financiers Jay Gould, soll den
Dank des Kongresses für die Wohlthaten empfangen, welche
sie den verwundeten amerikanischen Soldaten und See¬
leuten während des letzten spanisch-amerikanischen Krieges
erwiesen hat . Diese besondere Ehre ist der Geschichte der

Vereinigten Staaten bisher nur zwei Frauen zu teil
worden . Die erste, welche diese Ehre empfing , war
Dolly Madison. Bei der Einnahme des Weißen Hauses
durch die Engländer 1814 und beim Brande desselbengelang es ihr, die Originalmederschriftder Unabhängigkeits-Erklärung sowie ein Bild , Gilbert Stuart Washingtondarstellend, vor den Feinden zu retten. Das zweite Mal
erhielt 1878 Mrs . Elizabeth Thompson den Dank des
Kongresses, weil sie das berühmte Gemälde Frank Car-
penter's : „ Präsident Lincoln und sein Kabinet unterzeichnendie Sklaven-Emancipations-Proklamation " dem Staate zumGeschenk machte.

* Die wiederholt von uns erwähnte„IllustrierteGeschichte des NeunzehntenJahrhunderts", welcheoie Union Deutsche Verlagsgesellscbaftin Stuttgart heraus-giebt , ist bis zum fünfzehnten Heft vorgeschritten . Aus
dem interessanten Inhalt der Hefte 11 bis 15 heben wirals besonders anziehend hervor die Darstellung der Re¬
volutionsgeschichte der Jahre 1849 und 1848 , des zweiten
französischen Kaiserreiches , das im Krimkriege den Gipfelseiner Macht erreichte , des französtsch -sardinischen Kriegesvon 1859 , aus dem das Königreich Italien hervorging,und des großen Aufstandes der indischen Eingeborenen
gegen die britische Herrschaft . Neben diesen wichtigen
politischen Ereignissen erfahren nach wie vor die groß¬artigen Fortschritte von Kultur und Wissenschaft auf allenGebieten, der immer machtvoller sich gestaltende technischeund wirtschaftliche Aufschwung , wie der des Verkehrswesens,eine klare und anschauliche Schilderung. Reichhaltig und
sorgsam gewählt ist die Ausstattung mit Illustrationenaller Art und mit Karten. Der Preis von 25 Pf . fürjedes der alle 14 Tage erscheinenden Hefte muß im Hin¬blick auf das Gebotene als einMßerordentlich billiger be¬
zeichnet werden . _

Hiesige Notierungen für Getreide.
Roggen per

Jever, 6 . März.
1000 Kilogr. . . 135—140

Weizen „ 1000 „ . . 135—138Hafer 1000 . . 125—130Bohnen 1000 , . . . 125 — 130Gerste « 1000 .. . . 134—140

Neueste Nachrichten.
(Wolfis Telegraphen - Bureau .)

London , 5 . März. Die Times melden aus Lou-renco Marques von gestern : Hier gehen widersprechendeGerüchte um . Einerseits heißt cs , Transvaal habeFriedensverhandlungen eingeleitet, andererseits, die Burenwürden bei Glencoe und Laingsneck den Briten entgegen¬treten. Einstweilen sind die Befestigungen von Pretoriavermehrt worden. Unmittelbar nach der KapitulationCronles hat eine in aller Eile veranstalteteZusammenkunftder Präsidenten beider Republiken und des Oberkom»mandierenden der im nördlichen Natal stehenden Buren¬
streitkräfte stattgefunden. Präsident Krüger richtete tele¬
graphisch an die Offiziere und Burghers einen feurigenAufruf, in welchem er dieselben ermahnt, fest zu bleibenim Namen des Herrn und ihren Glauben auf den Herrnzu setzen. Die früheren Siege hätten gezeigt , daß derHerr mit ihnen sei. Ein höherer Beamter deS Oranje-Freistaats erklärte, im Falle einer Niederlage der Frei¬staattruppen würden diese sich nach Transvaal zurück¬ziehen , mit ihren Brüdern von Transvaal vereinigen undden Kampf bis zum Aeußersten fortsetzen.

(Telephonische Nachrichten)
Spandau , 6 . März. Infolge einer Explosion inder Spandauer Pulverfabrik flog gestern ein Trockenhausin die Luft. Menschen sind nicht verletzt.London , 6 . März. Nach amtlichen Feststellungenbetragen die Verluste des Generals Buller in denKämpfenvor Ladysmith 93 Tote und 694 Verwundete. 26 Manuwerden vermißt.
Ladysmith , 3 . März. Ein Teil der Besatzungmachte heute einen Erkundigungsmarsch nach Norden undstieß hinter dem Pepworth -Hügel auf Buren . Es folgteein Gefecht , doch wurde der Angriff nicht durchgeführtund die Truppen kehrten mit nur leichten Verlusten hier«



her zurück. Am Umbawalaberge haben die Buren alle
Geschütze abgefahren.

Sterkstrom, 5 . März. General Gatacre rückte
heute Morgen in Stormberg ein , ohne Widerstand zu
finden. Die Buren haben die Einfahrten an der Eisen¬
bahn zerstört, die Station wurde unbehelligt gelassen.

Dordrecht, 5 . März. General Brabant hat über
die Buren einen vollkommenen Sieg errungen, sie sind
mit Geschützen und Wagen in vollem Rückzuge . Die Ver¬
folgung ist aufgegeben.
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Xnssirsir äsib Zscksnkso!

Lrssir urrck OsnärÖKsa is kll ^ sn umsünst!

ll?ou llilrabösn Ksllörl Iwss!

Do sns ms-A äs Nöäsr uir äs annsr äs
Doolltsr lisäsn!

Os Lörbolrrn söollb, äs IHrlbollro . llnä 'b!

Vül Oarksn mullb ' u äünnsir Orairll!

Vs Lsrl is äab IViollb wsrlii ! sä äs Ltslvaäsr,
äo Ag -w Irs äerü Visllb 'u ONrnsr.

Schweizer Käse
Kümmel- und weißer Käse . Warntjen.

Pikante Harzkäse empfiehlt Warntjen.
Abgelagerter Leerer Käse . W arntjen.

Marinierte Heringe empf . Warntjen.

Frische Aep ^ el . I - H- Cassens.
Echt persisches Insektenpulver,
Hohenkircher Biehwafchpulver,

beides in frischer Ware von vorzüglicher Wirkung,
offeriert Apotheke Hohenkirchen.

VLvlLv ^ vir LrtolK
bringen die allgemein bewährten
Lrksrs Pfeffmmz -kmMtil

gegenAppetitlosigkeit , Magenweh u. schlech¬
ten verdorbenen Magen , echt in Packeten
ä 25 Pfg. bei Eilers , Drogerie in Jever;
Th . Bühring in Tettens ; R . I . Rohlfs in
Sande ; Aug . Albers in Hohenkirchen ; I.
Fulfs in Hooksiel ; I . H. Busma in Wadde¬
warden.

Alle aus Lager befindlichen

aren:
Xu bst ' äs arrus Lssls Hub!

OLr bui't , sä äs voiuius Ltrutmauu , vsuu bs 't
u^> burr.

Oollkallrl uiot Lisa lisäsu!

Lt süuä boobbssuiZs lisäsu!

Os bolt 'u Ouiusu üx ' u Lüäsl!

Os wisst büiu äs VaZsl ü^>'u Loom!

Lllr OiuZ bst sius V ^stsusobux!

Os äs Lsbob xasst , äs trsobt siob 'u au!

zVat mau uiob iu äs bstt , uiot mau iu
äs § ötsu bsbbsu!

Os raubt 'u Cissiobt »» ärss Ougs Osgsuwär.

V^o blsstt ? sL äs äows Ltutsuäräzvr , äo xuust
äs Viaä bür äs Lob.

roau.
Meisok - Lxiraot

Ud«rtri1K t» t» dWzsreukrsirvs sn Uillurbrrät
wul zVodt8Ssedw»eL äla llsdix'soksllLxlraci»
auLirtm M«» d«, »«nu»vro^M- , vsUe»ts88M-
vuA tZoto»i»Iv»»r»'.-8 »mAl2vL «2 rv

PriVSt -KekMvLMachMge«.
Zu verkaufen.

Drei junge, nahe am Kalben stehende Kühe.
_ Wilhelmshaven , Elsaß , Börsenstraße 15.

Sanderbusch. Zu verkaufen . Ein schönes
acht Tage altes Kuh- und ein Bullkalb.

2 D . Ahlers.
Habe 16 Stück Ferkel zu verkaufen.

Wiarderaltendeich. H. Tjarks."
Von einer allerbesten Kuh habe ein ausgezeich-

netes Kuhkalb zu verkaufen.
Coldewey, den 5 . März 1900.

_ Gerd Feeken.
Zu verkaufe ».

Eine junge mittelschwere, in diesen Tagen
kalbende Kuh.

Cleverns._ Heinr . Lehrend s.
Zu verkaufe «.

2 hochtragende junge Kühe, sowie 2 hochtragende
Enterbeester.

Roffhausen, 6 . März. D - Pielstick.
Habe ein Kuhkalb zu verkaufen.

Sengwarden . Harm I . Harms.
Habe noch einige schöne Ferkel abzugeben.

Schnapp b . Fedderwarden . Carl Memmen."
Zu verkaufe «.

Grüne Zuckererbsen zum Pflanzen L Pfd. 60 Pf.
Moorwarfen . Gerh . Eilers.

gußeiserne ^ emaillierte Kochtöpse, Eimer,
Wannen, verzinkt Md emailliert, Blech¬

sachen , blank und lackiert,
werden bis zum 15 . April mit IS bis SO Prozent
Rabatt verkauft , wegen Umzugs.
Saude._ M1H . Kletscher.

Zu verkaufe«.
Ein schönes Kuhkalb.

Moorwarfen . D . Rudolphi Wwe.
Gutes Futterstroh zu verkaufen.

Holschhausen. Hayung Ja nßen.
Für ein junges Mädchen wird eineStelle in

einem landwirtschaftliche» Haushalte gesucht.
Schlicht um schlicht.

Näheres unter Nr . 15 in der Exped. d. Bl.
Fräulein gesetzten Atters sucht wegen Sterbe¬

falls wiederum Stellung zur selbständigen Führung
eines Haushalts. Beste Empfehlungen langjähriger
Thätigkeit stehen zu Diensten. Anerbietungen unter
«I . v . 128 an die Exped. ds . Bl.

Gesucht
Zum 1 . Mai ein junges Mädchen für einen

kleinen Haushalt bei familiärer Stellung. Salär
nach Uebereinkunft.

Jever, Schlosserstraße. Frau Eden.
Gesucht.

Zum 1 . Mai ein Knecht von 16 bis 18 Jahren
Connhausen . D . Tadken.

Habe schöne Säebohnen abzugeben. D . O.
Wir suchen zum 1. Mai erentuell

auch früher ein tüchtiges Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Wilhelmshaven. Gebr. Gehrels.
Gesucht.

Ein Lehrling kann unter günstigen Bedingungen
zu Ostern event . 1 . Mai in die Lehre treten.

Wilhelmshaven , Peterstr . 84.
Heinr . Rannen,

Bäckerei , Konditorei und Cafe.
Gesucht.

Auf sofort oder später ein zuverlässiger Knecht
bei Pferden.

Varel i . Oldb . Schwarting, Spediteur.
Gesucht.

Zu November 1900 eine geräumige Wohnung
mit Keller und Bodenraum sowie Stallung bei Hause.

Von wem? unter Nr. 14 zu erfragen in der
Expedition dieses Blattes.

Gesucht.
Zum 1 . Mai oder früher ein Knecht und eine Magd.

F . Reelfs, Himmelreich.
Gesucht.

Auf sofort ein ordentlicher tüchtiger Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

Banter Mühle._ Joh . Schmidt.

Sande.
Gesucht auf sofort ein Malergehülfe.

W . Gerken.
Auf sogleich oder später ein Lehrlmg.

Carolinensiel . Gerhard Freese,
Schuhmacher.

Zeh« Gebote MLimge«-
'^W8 leibende.

sl . Atme möglichst reine frische Luft.
z2 . Gehe viel spazieren.
3 . Lüfte das Schlafzimmer !am Tage und möglichst

in der Nacht.
4 . Reinige den Körper durch Waschen und Baden.
5 . Spüle den Mund vor und nach jeder Mahlzeit.
6 . Sei mäßig im Trinken.
7 . Gehe jedem Staub aus dem Wege.
8 . Erkälte dich nicht.
9 . Sei vorsichtig im Zusamm nleben mit anderen,

auch im Verkehr mit den Mitgliedern der eigenen
Familie.

10. Immunisiere deinen Körper gegen den Tuberkel-
Bazillus , den Erreger und Träger der Schwind¬
sucht.

Diese zehn Gebote, die bereits im jugendlichen
Alter ein jeder sich einprägen sollte und für deren
Bekanntwerden zu sorgen, Ausgabe der Aerzte und
Lehrer , gemeinnützigen Vereine und der Presse ist,
sind im großen und ganzen durchaus einleuchtendund
verständlich. Nur das letzte Gebot : „Immunisiere
deinen Körper " bedarf einer Erklärung . Durch die
Forschung des Geheimen Medizinalrats Professor
Dr . Koch ist es nachgewiesen , daß die Tuberkel-
Bazillen nicht nur die Begleiter der Lungenschwind¬
sucht , sondern geradezu die Ursache dieser Krankheit
sind . Es ist ferner erwiesen, daß diese Bazillen sich
mit Leichtigkeit von einem Ke mH erd auf der anderen
verpflanzen und daß sie besonders gut dort gedeihen,
wo üble Lebensgewohnheiten, Vererbung . Aus¬
schweifung , harte Arbeit den Körper prädisponieren.
Erfreulicherweise giebt es aber Mittel, welche diese
Disposition weniger verhängnisvoll machen und welche
den Tuberkel-Bazillus aus dem Körper hinauszutreiben
geeignet sind . Als eines der besten Mittel dieser
Art ist neuerdings ein Abguß der in Rußland vor-
kommenden Pflanze Po ygonum avic (Knöterich) er¬
kannt worden Man genießt diesen Abguß in Gestalt
eines Brustthees , der sich , wie gesagt, als ein wirksames
Vorbeugungs - und Heilungsmittel gegen alleAffektionen
der Atmungswege, gegen chronischen Bronchial - , Kehl¬
kopf - und Lungen-Katarrh , Atemnot , Husten auch in
seinen schlimmeren Formen , und Tuberkulose erwiesen
hat . Eine , alle mit diesen Krankheiten Behaftete interes¬
sierende Geb auchsanweisung dieses Brustthees findet
sich in der auch sonst sehr lesenswerten Schrift des
Herrn Ernst Weideman « in Liebenburg a. Harz,
welche auf auf Verlangen gratis versandt wird . Wir
empfehlen daher dringend, sich dieselbe kommen zu
lassen, auch ist daselbst der echte russische Knöterich
in Packeten ü 1 Mark zu haben.

Empfehle mich als
Sattler und Tapezier.

Sämtliche Arbeiten in und außer dem Hause
werden prompt ausgeführt.

Heidmühle. Fritz Schirmeister, Sattler u . Tapezier.
Zu vermieten.

Wünsche zu Mai d . I . mein zu Bübbens bei
Hohenkirchen belegenes Wohnhaus nebst Stall und
vielen Gartengründen zu verpachten. Pachtliebhaber
wollen sich baldigst an mich wenden.

Gottels. B . Herren.
si'u vermieten.

Auf Mai eine kleine freundliche Wohnung.
Jever, Wangerstr . Wachtel.

Zu vermieten.
Freundlichesmöbliertes Wohn - nebst Schlaf¬

zimmer (ohne Beköstigung) .
Wwe . Duden, Rosenstr.

Habe zum Antritt auf dem 1 . Mai d . I . ein
hier im Dorfe belegenes Häuslingshaus mit Obst¬
und Gemüsegarten zu verheuern.

Ziallerns. B . Nicken.
Alle, welche an den Nachlaß unserer sei . Mutter,

der Frau Wwe . H . Heeren in Bübbens , Forderungen
haben sollten, wollen gegen oen 12 . März d . I.
Rechnung einsenden, Schuldner derselben in gleicher
Frist Zahlung leisten.

Helmstede, 5 . März 1900.
R. Heeren.

Kaufe stets
altes Kupfer , Messing, Zinn und Zink zu den höchsten
Preisen. H . von Thünen , Schlachttzstr.

Xsußs
gesunde Eichen , Buchen , sowie Erlen
(Nstern) zu annehmbarem Preise.

Rüstersiel. Fr . Meiners.
Kann noch 2 Kuhenter in gute Weide annehmen.

Hooksiel . B. H. Geldes.

z
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